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Nichtamtlicher Theil.
Laibacd, 23. Februar.

. Die belgisch-französische Eisenbahnfrage dürfte nach
°e» neuesten Nachrichten bald von der Tagesordnung
v.erichtvinden. Die französischen officiöscn Organe be-
ylilnen gegenüber dem Votum des belgischen Senats, der
ble Gesehesuorlage mit 16 gegen 7 Stimmen genehmigte,
vtse,ls abzuwiegeln. Bezeichnend ist ein Artikel des
A'lwsen «Public." Das Organ RouherS hat in seiner
v M die geheimen Gedanken der französischen Regierung
verralhcll. Der „Public" spricht es mit grenzenlosem
^luemlis aus, die Eiscnbahnfrage sei blos ein lleincr
^ischenfall. die eigentliche Ursache der Spannung zwi»
! ? ^ Frankreich und Belgien sei die Gastfreundschaft,
2 k Belgien allen Rcuolutionürcll dcr Wclt gewährt.
.. ll> auf das Asyl dcr wahren Freiheit auf dem Eon-
'̂c>>t ha^l^ ^ ^^ Pariser Rcgicrungssphärcn abgesehen!

^nß Vclgicu den nach Eayeunc Bestimmten Zuflucht
u^ährt, das ärgert die Regierung Napoleons!
.,. Die „Indcp. belge" bespricht das Votum dcS bel<
M e n Senats. DaS Brüsseler Blatt stellt dieses Ab-
>!'Nltnungörcsultat, welches nahezn eine Stimmeneinhel-
l'llkeit für die Regierungsvorlage ergab, als die Folge
"bcr lächerlichen, verletzende!, und ungerechten Angriffe"
btr französischen officiöscu Presse dar. Viele Mitglieder
bes Scnals gaben ihre Stimme nur deshalb für das
^setz ab, weil sie nicht dcn Vorwurf auf sich laden
^ l l l eu , als bürden sie dem Drucke der „Angreifer und
^erlcumdcr" Belgiens weichen. Das ergibt sich auch
Mion ans den Debatten im Brüsseler Senate. Alle
«ebner begannen ihre Plaidoycrs für das Gesetz mit
Vlnwcisungcu oder Anspielungen anf dic machtlosen An-
söffe der Pariser Regieruugsorganc. Der erste Redner,
Gallon, namentlich betonte in scharfer Sprache das Recht
"elglens auf seine unantastbare Autonomie.

. Belgien, setzlc er weiter fort, wird immer Frcmk
klch dankbar und freundschaftlich gesinnt sein, aber es

^uß auch stinc belgische Naiionalität wahren, und eben
veshaltl lnich scine vollkommenste Neutralität. Dic Auf-
^'Haltung h^ vollkommensten Ncntralüät Belgiens cr>
^>!che cs aber auch gebieterisch, daß ma" daS Land
''cyt matericU cincm anderen, sci cs Frankreich ode,
^ußcn , u,tte<wcrfe, ulid deshalb slimmc er dem Eisci!»
^)"glsctze h..j. Frel-cOlban, dcr Miinstc,Präsident,
"üblich die Ausführungen Moltons mit dcn, Rufe:

""-u stimme!, übcrem."
den» ?" gleichem Sinne sprach auch dcr Mmisterpläsi
^ ! 'llbst. Frere«Orban weist die Angriffe Frankreichs

tlar ^ ^k.ürte, daß schon früher in Paris eine Dc>
dkr^° " ^^^ ^^ Ansichten dcr Regierung in Betreff
Hs ^sionilUlig dcr Bahnen acnwchl wurde, ohne daß
^^" 'kich rcclamirt halle. Trotzdem de,umcirl ma» jetzt
3lNe^> ^ '"^'k den Eiüsiustelungen Preußens gefolgt.
köiiitt ^ " ' " " ' ^ hierauf: Wie meine Herren, wir
elci,/" ^ ' l Schä^igUl'g unserer Iutcresscl, an cincr
^ i ^n^ ^"ll '^ue »heilnehmcn? Ich kenne dcn Grafen

» eî .̂ ^ nicht, ich sah ih» blos einmal, umringt v'o„
» lenn«^"schcnincnge, zufällia in eiuem Palaste. Ich
» Ma,^" ' ' " B.ommck blos a>,s der Geschichte, uno Bis>
» lveik ^'Ude sich frigc hint.r u»S steUei', um s ine, ich
» Ull^.s'^^ welche, offcnsioc Absicht.» gc^n Fraukrcich
» sllcnäk ! ! " " ' Flcrc'Ordan betoot hierauf nochmals dic
» llrtlw» ^uUaütäl VclszicnS und oie Absicht, sich immer
«dl lß N l ^ an die Verträge zu hallen, uud clllä.t.
f sten .̂, ^ ' " sich Frai.lrcich gegenüber mn allcrwc»ig°

^ > ^ ^ < r unwürd'geu Politik würde hiureißcu lasscn.

Pllrlllmcntarischcs.
M W i e n , 1?. Februar.

l>'eru>'/ ^ " ^ ' " ' Abgeordnetenhausc eingebrachte Rc-
^ r ä i n i ^ ° a c betreffend die Ausschreibung von
zu>iae,,"l ^ " 6rößcre M au lb eerba u mp f l an-

"^u lautet:

Staatovrei?' ^"Ackerbauministerium wird ermächtigt,
bäumen ,> > "°bcre Anpftanzungen ron Maulbecr-
Gcsanimt^ " ^ " ^ ^°n bevölkerten Ortschaften im

Art 3 ^ ° " 10.000 fl. ö. W. auszuschreiben.
1876 oder'i»7?^° Präm.en tonnen erst im Jahre
^ndigencnnin' /,- " ^ ^ ^ " Vorschlage einer Sachuel.

^ Ar 3""''Won verliehen werden.
" ' ^ 'Nlhalt die^ollzugsclausel.

(Budgetausschuß.) Auf dcr Tagesordnung der l
gestern Vormittags stattgefundcncn Sitzung dcS Bud- ,
getausschusses stand die Verhandlung über dcn Staats- <
Voranschlag des Unterrichtsministeriums. !

Von Seite der Regierung wohnten derselben bei ,
Se. Excellenz der Minister für CultuS und Unterricht
Dr . von Hasner, ferner SectionSchcf Dr. Glaser und
Sectionsrulh Dr. Iir<-ck.

Zunächst berichtete Abg. Dr. Sturm über eine
vom Unterrichtsministerium eingebrachte Nachtragscrc-
ditSfordcrung und beantragte, daß die von der Regie-
rung beanspruchte Summe und zwar: I m ordentlichen
Erfordernisse, als Etaatsvorschuß zu katholischen Rc»
ligionSanstaltcn 103.829 f l . , lind als Zuschuß zu den
SchulfondS Wl t ) f l . und als Zuschuß für Studien>
anstalten 3<>.(>i)4 f l . , ferner im Exliaordinarium, lür
H.rstcllllngS- und Adaftiilungsarbeilen 2l.(i33 fl. be-
willigt werden mögen, welcher Anlrag von dcm Aus-
schüsse genehmigt wird.

Sodann wird zur Tagesordnuug übergegaugen.
Dcr Referent stellt bei der Abtheilung „Central-

leitung" und zwar bezüglich Post 26. „Auslagen für
Fachcommissionen und wissenschaftliche Gutachten", den
Antrag auf einen Abstrich von 4000 fl.

I n Folge der vom Minister gegebenen Aufklärungen
wird jedoch dieser Autrag vom Ausschusse verworfen
und conform der Regierungsvorlage im Ordinarinm
17<!,86tt f l., im Extraordinarimn "717 fl. eingestellt.

Bci der zweiten Abtheilung dieses StaalSvorau»
schlaues, „Cultus", Titel 2, „Staatsliorschüssc zu t>-
tholischcn Religiunsfonds", beantragt dcr Berichterstatter
nachfolgende Resolutiou:

„Dic Regierung wird aufgefordert, iu Fällen ucr»
fafsnngsfcindlichcr Agitationen oder gesetzwidriger Reni-
tenz von Mitgliedern dcs Klerus mit Verminderung,
Sperrung odcr Entziehung dcr aus dcn ReligionefondS
oder auS den Slaatsvorschüssen fließenden Personalein»
tünfte vorzugehen."

Ueber diesen Antrag entspinnt sich eine längere i
Debatte, an welcher sich dcr Unierrichtoministcr, dann
die Abg. Dr. Toman, Rittcr v. Wczyk, Schindler, Dr .
Zybliklcwic; , dcr Berichterstatter sowie dcr Abg. Slcne
und Van dcr Straß bclhciligcn,

Abg. Stenc insbesondere spricht sich dahin aus,
man möge dcn Feind niä,t mit Nadelstichen lractiren,
sondern dircttc auf dic Aufhebung dcs Concordates los»
gchcn, in'-cm cr darin allcin ein wirksamcS Aiiltcl cr̂
olickcn könne, vcrfassungsfciudlichcn Agitationen von
Seite dcr Geistlichkeit ein Zicl zu setzen.

Abg. Dr. Van dcr S<raß stellte dcn Zusatzanttaa,, daß
nach dcn Wortcu dcr Resolution „Einkünfte" cingcschaltcl
wcrdc: „auf Grn»d der bestehenden Gesetze."

Die Abstimmunci ergab Stilnmei^l^chlirit, worauf
der Vorsitzeüde gca>'N die Resolutio:, dirimirte, so daß
dieselbe abgelehnt >st.

Die Abgeordneten, wclchc gegen dic Aufnahme dcr
Resoluiion slimuncu, so wic a<>ch der dirimircudc Vor»,
sitzcndc mol!vir!cn ihr Votum damit, daß sie dcr Rc°
soluüol, dcswc^eu »i'ü! le stinnncn löüncl», weil ihucn
d.izeit lcii, Gesetz bckauitt sei, auf dessen Grundlage!
stiflungsmäßig auS dcm Religion^fonds angcwirscnc^
Tcmporalicn ohne voicuisge.ana/ncn gcsetzlichcn Vcrlust
dcr Pfründe cnt̂ oacn wcrd^u tonnten.

Daß die Regierung uölhiaci'fallö dic nicht aus-
reichenden gesetzlichen Mi t t t l zur Bcsciligung dcr Rcni.
tcnz durch Ausfüllung dcr Gcsetzlücten rrgänzcu wird,
wurdc überdies vom Minister zugesichert.

Eine weitere Resolution dcS Verichterstattcrö, dĉ
hin gehend, „die Regierung werde anfgcfoiderl, im ^aufc
dcs Jahres 1809 für dic dcsiniliue Beseitigung des De-
ficits bci dem Gulc St. Pulten Sorgt zn tragen", wird
vom Ausschüsse angc>!ommin.

I m ttußcroldcnllichcu Erfordernisse dcs Religions'
fouds vou ')t,cdcr.Oestc>ic!ch beantragte der Berichlcr«
staltcr dcu Abstrich uon 80.000 fl., welcher für d!?!, Pau
einer Kiichc in der Bri^iitcnau plälimiüiit ist.

Diesrr Antrag wurdc vom Ausschüsse abgclehut,
jcdoch wird über Antraa dcs Nb^coiductcn Skcne in
dem Motwcnberichlc nachfolgender Passus aufgenommen
werden:

„Obgleich die Einleitim^ zum Baue der neuen
Kirche in dcr Briaitleuan nicht gesetzlich war, so be<
willigt doch das Hau« dic Einstellung dieser Summe, j
lnn den Bedn,fiiisse>i dcr Bevölliruug zu entsprechen-"̂

Bezüglich des Elfordernissis d.s ratholischcn Ne. -
ligionSfonds in Ober-Ocsterreick beantragt dcr Berichts
erstatter, daß die Regierung aufa/fordert werben möge,!

>cm Bischufc von ^inz die Giltcr Garsten und Glcmk
;cüsü Anweisung dcr Normaldolalion pcr 12.600 fl.
ibzunchmen und in dcn Voranschlag pro 1870 sowohl
)icsc Dotation, als dcn I.chrsscrttay dieser beiden G i ^
er ci»zustelleli.

Für diesen Antrag spreche» die Abg, Schindler,
Mye r und Wickhoff. Letzterer theilt >iamel,llich mit,
)aß dic Wälder, welche zu diesen Gütern gehören, l?e«
)cnlc»d dcvastirt werden und das; diese Devastation das«
selbe Resultat haben werde, welchcs dic Devastation der
Wüttcr dcr Herrschaft Waidhofcn haltc, daß nämlich nicht
luir mit dcr Z^ic in jcncn Gegenden ein Holzmangel
ttlttrctcn wcrdc, sondern daß anch dic ^aridcscnllur im
Allgemeinen bedeutend daruutcr lcidc.

Sc. Efc. der Unlcrrichlsminister gab die Erklärung
ab, daß die Regicruug bereits die rwlhigcn Schlitte
Zugeleitet habo, nm dcn Bischof von Linz auf die nor-
niallnäßigc Dotation zu reducirc«,.

Dic vom Referenten bcantraate Resolution wird
hierauf vom Alisschllß znm Beschluß erhoben.

Als Nuhaiig zuin Antrag dcS Referenten wünscht
Zlbg. Schindler noch Folgendes aufgenommen:

„Religiousfondsgülcr, welche audcrei, ileistlicheu
Würdenträgern zum Genuß, jcdoch nicht stiftnugsmäßig
iiiugeräuint wurden, sind vom nächster, Jahre an^faugcn
im Budget iu Euidcnz zu stellen." (Angenommen.)

Bci der Post „Geistlichc Bilounnsanstalteu" wird
'̂om Abg. Dr. Zybliticwicz der Aittrac, acslcllt, die im

Prälimiuarc cnthaltcnc Summe vou 4200 fl. für das
höhere Priestri bilduligsinstitiil iu Wlcu und vou 9W0 fl.
für daS griechisch katholische Eci,lralscmi»ar in Wien zu
streichen, uud molivirte diesen Antrag damit, daß in
diesen Anstalten nur Gelegenheit geboten sci für russi<
sche Umtriebc, wodurch die Geistlichkeit für die Zwccke
der russischen Ncgietnnss günstig gestimmt werden sollc.

Gegen diesen Antrag spricht Abg. Schindler und
wird derselbe anch vom Ausschusse fallen gelassen.

W i e n , 20. Febluar.
I n den letzten zwei Sitzungen dcs Budgctausschus-

scs wurdc die Berathung über den Staatsvoranschlag be-
treffend das Ministerium für Cultus nno Unterricht be-
endigt und die größte Mehrzahl dcr beanspruchten Sum»
mcu nach dcr Regierungsvorlage gcuchmigt.

Gczüalich dcs piäliuiiuiitcn Staatszuschusscs zu
den Studicnfcmds wurde uon dcm Rcfercutcn der Antrag
gestellt, die Gcwcrb^cichcnschnlc in Wien, für welche ein
Kostenaufwand von I1.Z84 fl. cinacstcllt ist, aufzuhellen.
Dcr Ausschuß lchnte jcdoch dicscn Antrag ab, ebenso wic
einen weiteren Antrag dcS Referenten, dahin gehend, die
europäische Gradmcssung auf das österreichische Staats-
gebiet zu beschränken.

Ferner beantragte dcr Referent bei demselben Titel:
„DaS h. Hans wolle beschließen, die h. Regierung werde
aufgefordert, dcn rücksichtlich dcs k. k. Obergymnasiums
zu Graz mit dem Bcncdittincr-Stifte zu Admont wegen
Besetzung dcr Lchrerstcllc durch letzteres bestehenden Ver-
trag aufzulösen."

Dicscr Antrag wnrdc vom Ausschüsse genehmigt.
Dagegen wurdc dcr bci dcr Berathung dcS Titels

„Stiftungen und Bciträac zu UnterrichtSzwccken" ge-
stellte Antrag, „die vielseitig bestätigte Wahrnehmung,
daß bci dcn gegenwärtig bestehenden Normen über Be-
freiungen von Collegicngcldcrn an dcr k. k. Universität
zn Wien die Erwirtung dieser Befreiung für mittellose
Studirendc oft vielen Schwierigkeiten unterliegt, lasse es
als wünschenserth erscheinen, das Zuerkennen ocr Collcgien-
a/lderbcfrciung cincr zu diesem Zwccke zusammengesetzten
Staatscommission zn übertragen", von dcr Mehrheit des
Ausschusses abgelehnt.

Bei der Berathung übcr das Erfordcrniß dcS pas'
siuen StudiensllndS in Tirol stellt Abg. Schindler dcn
Antrag, „die Regierung wcrdc aufgefordert, die ehcmö>
lichstc Auflösung dcs mit den l'. l'. Icsuitm bezüglich
dcr Besorgung des theologischen Unterrichts an der Um-
ucrsität Innsbruck bestehenden Verhältnisses auzustre'
ben." Der Antragsteller bcmcrlt hiezu. daß er cS sehr
sonderbar findc. daß gerade i» Innsbruck dcr Nach'
wuchs dcr Geistlichkeit um, Jesuiten herangebildet
werde.

Der anwesende Unterrichtsminister erklärte hierauf,
daß mit den Jesuiten kein Vertrag bestehe, es sei das
betreffende Verhältniß unter der Verwaltung des Grafen
'̂eo Thun entstanden; auch er sehe dariu cine Anomalie

und werde dieselbe so bald als thunlich beheben.
Längere Debatten wurden hervorgerufen durch von

mehreren Abgeordneten gestellte Anträge, wclche für ihre
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Bänder cnißcrordc»tllche Unterstützungen, respective Anf-
desserungen der Gehalte für die Professoren der Uniuer'
sitat und dcr Gymnasien wu»schcn.

Sämmtliche diesbezüglichen Anträge bleiben bei dcr
Abstimmung in dcr Mlliocrheit.

Abg. Or. u. Pe rge r beantragt dagegen: „das
hohc Uüt rrichtsm nislerium sei aufzllfordern, oi. Gehalle
dcr llnloersitäisprof.sforcn on allgemeinen zweck,näßlg zu
regullleu uao diessällige G.s.tzesuorlag^n che>lcns d l̂n
Hause vviznlegen.

Älig. ikullllioa unterstützt diesen Antrag in ciner
längeren Anseinanoerscynug üuer die Nothwendigkeit dcr
Verbesserung dcr Bezüge der Professoren an allen öster-
reichlschen Univ^rsitälen im Interesse der Wissenschaft
und Bildung. Man müsse den h.ruoiragenden Lehrern,
die man ans dem Auslaute berufe, hohe Gehalte zahlen,
zu welchen dic dcr anderen Eollegen desselben Faches in
gar teincin Verhältnisse slänocn. Anch solchen Professo-
ren, welche ans Oesterreich ins Ausland berufen »crocn.
müßten die schalte verbessert werocn, wenn sie bleiben
sollen. Daraus gehe aber eine Ungleichheit bcr Bchand'
lung der Manner desselben Faches hcroor und cs se>
daraus auch dic Thatsache ersichtlich, daß dic gegenwär-
tigen Professorcngehaltc überhaupt für die bestehenden
Verhältnisse nicht ausreichend seien. Dcr Antrag des
Abg. Dr. »i. Pcrger wurde vom Ansschnsse sohiu zum
Beschlusse erhoben.

Die LlpWon dcr Fregatte „Nadchky."
T e l e g r a m m vom t. k. Insel» und Fcstungscom

mando L i s s a , 21. Februar, an Reichslricasministeriuin
Viarinesection. ,/)iamc.i, Vcrwlindnngsart, Geretteten,
bereits tclcgraphirt, das befinden derselben bis uun be-
friedigend. Ueber wcitcrS Gerettete noch leine Nachrichten
erhalten Bczirkshauutmann uo,l ^csina tclcgraphirt!
vorgenommene Recherchen kein Resultat. Ein Boot und
Gegenstände des Schisses ausgefischt. „Ferdinand Max,"
„Andreas Hofer," „Wal l " anf Recherchen ausgelaufen
Ulsachc der Explosion jedenfalls Achter - Pulvclkammer.
Schissssähnrich Barth kann sich nur erinnern, daß Ex
plosion während Mctallreinigung stattfand. Er sich uächsl
Fockmast befindend in See geschleudert. Qnartiermcister
KrauS sagt: Befand mich Corridor, überwachte Reini«
gung. Pulverkammer-Achter mnß gcöffnet gewesen sein,
nachdem der Luteudeckcl zum Waschen nach vorwärte
gebracht wurde.

Etwas nach 10 Uhr habe er sich in der Nähe dce
Fockmastes im Corridor niedergelegt, sei eingeschlafen,
Plüsch durch einen heftigen Stoß erschüttert, aufgewacht,
hörte Fencr rnfcn. dichter Pulvcrdampf, stürzte zm
Lücke — Stiege wccMschleuderl, tl'ttcrtc längs Kannn
Mantel in Batterie und sah Achter-TtM bis Großiuafl
zertrümmert, sich in See senkend; hatte noch Zeit, sick
zur Slückpforte ncbeu Offieiersabort hlnailszustlirzen,
Wasser drang bereits von nllen Seiten ein lind Prora
sammt Fockmast sentte sich unter ihm, er schwamm wel,
und erfaßte ein Holzftilck. KranS vermuthet, nachdem
Batterie nach Auslaufen Gravosa anegeladen, Patronen
in Puloerkamm.r off.'n gelegt und Stuckn, »artiermci>tcr
Dogek, w.'lcher sich in Pnlverlammcr befunden haben
nioßle, nachdem Vukendeckel gewaschen, unvorsichtiger
W.isc durch îchtmachen dic Exp osion herbeiführte."

Es scheint, daß den vom OnaNiermcistcr Kraus an^
gegebenen Details vielleicht kein unbedingter Glaunc bei-
gemessen w.'rden lann, daß sie vielmehr als das Product
einer anfgercgten Phantasie betrachtet werden müssen
Jedenfalls werden über den wirllich.n Zachucrhalt erst
die commissioncllm Erhebungen, nachdem dic Geretteten
sich einigermaßen erholt hnbcu werden, positiven Auf-
schluß gcben tonnen.

Die „Tr . Ztss" bringt weitere ^Nachrichten über
den Unglückofall, welchen wir Folgendes entnehmen : Znm
dritten mal haben die Annalen dcr österreichischen Kriegs-
marine eine Katastrophe zu verzeichnen, welche einem
trefflichen schisse den Untergang brachte »nd zahlreichen
wackern Seclcntcn daö ^ebcn kostete.

Eö war im Jahre 1852, als Sr . M a j . ssricgs-
dampfer ,,'Llarianna" von Venedig auS eiuc Fahrt an-
trat, von welcher derselbe niemals wiederkehren sollte.
Das Sch'sf war verschwunden und verschollen — vom
wliih,'nden Sturm weggeblasen, von den empörten Wellen
V.r,chlung n. ohne daß nnch nnr ein VNann am ,̂'eben
blieb, um Zeugniß zu geoen von dem Schrcckllch.-n, das
sich zugetragen.

I m Jahre 1859, wahrend de« österreichisch - fran-
zösisch.italienischen.Nrieacs. ging Sr. Maj . Brigg „Tli<
ton" im ^afen von Nagnsa bei Vacroina durch eine
Explosion °d,r Pulverkammer in dic ^>fl. Ooirohl dâ
mals mehrere von der Bemannung gemlet wnrc>cn,!
toniuc man doch anch in diesem Falle die wahre Ursache
dcr Katastrophe nicht conslatlrcn.

Uno nnn die Fregatte „Radctzky"! Dieselbe ge-
hörte zur Escadrc des Eontrcadmirals Baron Puck und
befand sich ans Kreuznng.

Vorgestern am 20. d. M . zwisch n W und 11 Uhr
Morgens flog die Fregatte 10 Meilen NW. von der
Insel îssa in die ^uft Telegraphischen Berichten zu<
fo,ge scheint es, daß die Kuhlenmaga îne Fencr fingen,
durch die äußerst rapide Verbreitung dieses verheerenden
Elements die Pulverkammer von demselben ergriffen und -

dadurch die Explosion veranlaßt wnrde. Bei der bekann-
ten Ordnnng, welche an Bord der österreichischen Kriegs'
schifft herrschl, lann man nnr vermuthen, daß die Pul-
ueitammer, als man den Brand gewahrte, sofort unlel
Wasser gesetzt wurde, die Pnlvertlstcn aber wahrschein«
och aus Zcltmangel nicht mehr geöffnet werden konnt.n.
Oa man dnrch oas Unterwasseiseyen dcr Pulverkammer
wenigstens auf einige Zeit oic Gefahr abgewendet glauutc,
oie in den untern S^lffsränmen herrschenden Rauchinas'
sen eine genauere Untersuchung ulcht gestatieten uno da-
l)er die Gefahr in ihrer ganzen Größe nicht erkennen
ließen, mochte man wohl das brcnnenoe Fahrzeug nicht
verlassen wollen und hoffte den Brand noch bewältigen
>n können. I m Verlaufe der ^öscharbeiten brannten die
Settenwände dcr Pnlucrkammcr durch, das Wasser floß
ab, die Pnlvclk'sten erhitzten sich nnd auf diese Weise
mir konnte die verhängnißvollc Explosion geschehen. Wu
oranchen jedoch nicht ausdrücklich beizufügen, daß die?
nur hypothetische Vermnthimgcn sind und licmerken, daß
cm von hentc oatirtes Telegramm des Festnngs^omman-
oos in îssa, welches m.ldct, daß mehrere Bcstandihcilc
oer Fregatte aufgefunden wurden, ausdrücklich sagt, die-
selbe sei durch eine Pulocrcxplosion untergegangen.

Weilern Nachrichten zufolge wurden vom Insel
ond Festungscommanoo zu^issa, so wie van dcn Hafcn«
ämiern in >̂ssa und Lcsina Fahrzen^c entsendet, welche
mehrere der Verunglückten an Goi'd nahmen. Die
Rltlungövcrsuche wnrdcn leider auch durch den Herr-
Icheaden schwelen Südost gcheinlnt. Baron Pöck ging
'lilt dcr P^u^clfrcgatte „Fcldinand Maxim,liun" f^fort
von Giüvosa ab, u>n sich auf die Unglückostättc zu be-
leben. Gestern erschienen .nif dem Tchaxplatze auch
Dampfer „Andreas Hofcr" von Zna mid die Kano
Ni-ndootc „Wal l " nnd „H>:m", lil.Ucrcs aus Trieft.

Obwohl tclcg. Nachtichtcn dcn Kuhlcnblnnd als
dic Ursach des Un l̂ück^ bezeichnen, köünten noch ziuci
»nd.re Molioc die Explosiva veranlaßt haben, nämlich
die Eützüildnng der an Bord voihandenen Rum ° und
Terpentinöl-Vorlälhe, welche dnrch die rapide Vctbici«
tun,; der intensiven Flammen sofort die Pulvelkammer
.lgrisfen, oder die plötzliche direcle E»<züildung del Alu>
ailionsmafscn. I n lctzicrcm Falle dürfte der wahre
Grund des Ungllickcs wohl niemals cmefindig gemacht
w.rdln ldnncn.

Lant den letzten Veslimmnn^cn sollten die Ma-
schinenmeister Norsell und Eelasz ansgcschifft werden
— ob d-es schon geschehen und deren Els^tz duich dic
'.INaschincnnieister Hlnllcr nno Hülncr bcvcils cifol^t
war, ist unbclanlN.

Der Zustand der Verwundete:, soll derzeit befrie-
digend sein. Vorläufig wmde nur ein Leichnam anfac^
fanden. Ljch.'Ll. Stridanck soll voin ^sch.-Fähnr. Varlh
sch'vimmend gesehen worden sein. ^

Hejierreich. !
Tr ie f t , 22. Februar. <P red i l vahn . ) Der Ver-!

trag, mit welchem die Ere5itanslo.lt und die anglo-ösler-'
reiclnschc Bank die Geldbeschaffung für die Prcdilbahn
^Billach-Tilefl) übernehmen, ist am 19. d. M . nbge«
lchlosscn worden. Das Tricstcr Comit» ,̂ bestehend aus!
dcu Herren Reuoltclla, Niorpurgo und Parcntc, Am«
brosio di Stcfano Rall i, Hector v. Ritter und Heinrich
Eschcr, hat zwei seiner Mitglieder mit dcr Durchiührung >
oer Bühnangclcgcnheit belrant. Dicsclb.n bilden im
Verein mit drei Mitgliedern dcr Verwaltung dcr R u ^
oolfsbahn ein Exccntiv Eomilö, daS zunächst die crfor-,
dcrlichen Schritte zur Coucessions-Eilangung zu machen
hat, — I m Görzcr Gebiete zeigt sich viel Eifer für die'
^ahn. Mehrere Gemeinden stellen Geld, Grundstücks
und Arbeiter.

G ö r ; , 21. Fcbrnar. (W ö l f i n. — I t a l i e n i schc
P r o c l a m a t i u n.) Großes Aussehen erregte dieser Tage!
eine riesige Wölf in, die im Forste von Karnica durch >
Vcgung von Strychnin vergiftet nnd znr hiesigen Bcziiks-
hauplinaniischaft gebracht wurde, wo der glückliche Forsl-
wart sich seine Taglia holte. Sie war ein großes, voll-
kommen ausgewachsenes Thier. Dem Vernehmen nach
soll sich im Ternovaner Rcichsforslc noch ein Wolf bc.
finden. Die Wölfe kommen sämmtlich aus K r a i n , wo
von einigen Grundbesitzern Wölfe und Bären gchcgt
werden. — Heute Morgens waren an den Straßenecken
unserer Stadt Proclamations in italienischer Sprache
angeschlagen, worin die Görzcr von dcr Agilalionspartci
in Italien aufgefordert werden, gemeinsame Sache mit
ihr zu machen. Die Proclumationen sind in Udinc ge-
druckt. Die Polizei entfernte dieselben und leitete sofort
die Untersuchung ein.

I a r a , 17. Februar. (Adresse.) . . I l Dalmala"
veröffentlicht eine Adresse, welche die Mitglieder dcr dal-
mansH-öslerr. Colonic in Conslantinopcl ans Anlaß der
Veantwortnng dcr bekannten Interpellation im Rcichs-
rathc über die Stellung Dalinaticns an dcn Hofratb
Vaprnna gerichtet haven. Sic schließt mit dcn Worten:
„Es lebe dcr loüslltntionellc Kaiser! Es lebe daS libc^
rale Ministerium! Es lebe das autonome Dalmalien!

Uns land.
M a d r i d . 21. Februar. ( D i e C o r t e ö ) haben at'

stcrn das infinitive Bureau ernanot, wclchcs in alcickci
Weise wie das piouisorische Blncau zusammengesetzt ist.

Die dcfilntiuc Eonstitunnng dcr EorteS wird Montag
eifolacn.

Pe te rsburg , 21.Feblnar. (D ie Staatsbank)
hat hcuie den Discont für Peteisburg, Riga, Mookau,
Odcssi und Mitau auf füi,f und dem Lombardzinsfuß
auf s.chs Piocent herabgesetzt.

Proceß Karageorgicvich.
(Sicbelttel' Verhalidlinigslag.)

Pest, l5 . Februar.

Präsident Prciszlcr eröffnet um Viertel auf It i
Uhr die Verhandlung. Das Pnblieum ist schwach ver-
treten. Dcr Fürst sieht sehr angegriffen aus. Er muß
sich sammt St.inkooics gleich nach dem Erscheinen wieder
entfernen, weil an Trifkovics noch einiac Fragen ge-
richtet werden sollen. Dem fürstlichen Angeklagten scheint
cs nicht zu gefallen, daß man ihn so knrz angebunden
auffordert, sich zu entfernen, doch macht er zum bösen
Spiele gntc Miene.

Referent Sebcstyen richtet nuu an TrifkooicS noch
einige Fragen nls Ergänzung zu feinem vorgestrigen
Verhöre. Die Fragen beziehen sich auf seine Geldgeba-
rung, auf Sabarth uud ^odicS.

Referent: Wann war der Fürst in Graz? — An-
geklagter: Während ich in TemcSvar war, reiste der
Fürst nach Graz und blieb dort etwa 15 Tage, so daß
er bei meiner Rückkehr noch nicht zn Hause war.

Referent: Haben Sie dcn Fürsten benachrichtigt, daß
Radovanouich Sie beauftragt habe, Waffen zu taufen?
— Angeklagter: Ich erinnere mich nicht, daß ich cs ihm
mitgetheilt hätte, weil ich nicht über allcS Rechenschaft
legen mußtc.

Scbcslyen: Sagen Sie aufrichtig, haben Sie vom
Fürsten das Geld zur Anschaffung dcr Waffen bctoM'
mcn? — Angeklagter: Ich sage die Wahrheit, denn der
Fürst hat mir dazu kein Geld gegeben. Radovcmovich
hat mir das Geld für die Waffen übergeben.

Referent: Wer hat die Griefe des Fürsten gewöhn-
lich geschrieben? — Angckl.: Theils ich, theils der Er-
zieher Poppovics.

Referent: Wer hat den Brief an Viloticvics ge>
schrieben, welchem die 27.800 fl. beigeschlossen waren?
— Angeklagter: Ich glaube, daß ich ihu geschrieben
habe.

Referent: Haben Sie diesen Brief dem ViloticvicS
mit dem Gelde übergeben? — Angckl.: 'Nein, den h be
ich später übcrschickt.

Referent: Was für mündlichen Auftrag erhielten
Sie bezüglich dcr Verwendung der 27.800 fl. ? ^
Angeklagter: Der Fürst hat mir damals den ÄnftraS
gegeben, den Brief an Vilotievics zu fchrciben, als "'
nuch die Absicht halte, das Geld durch die Post K"
senden.

Referent: Und was enthielt der Brief? — Ange-
klagter: Daß Vilotievii-s für daS Geld türkische Griinde
kaufe, nnr wenn dies nicht möglich sein sollte, möge er
das Geld in der Kamerascha dcponircn.

Referent: Wann wollte der Fürst uach Bukarest
reisen ? — Angctl.: I m Mai .

Referent: Wann hat Vilotievics geschrieben, daß in
Aelgrad linkische Gründe zu velkaufcu sind? — Ange-
klagter: Er hat darüber öftcr geschrieben.

Referent: Viloticvics war im Herbste 1867 in
Bokßca. wo von den Gründen angeblich gesprochen wurde.
Nach Verlauf von fünf Monaten fiel es dem Fürsten
erst ein. das Geld für die Gründe cinznsendcn.

Referent: Haben Sie das Amt. wclchcs Sie unter
ssaragcmglcoich innehatte», durch dcn Umsturz der Herr-
schuft Karagcorgievich verloren? — Angell.: Ich wollte
unter Obrenovich nicht dienen und verließ das Amt.

Ncfcrent: Sie haben also das Amt aus Haß gegen
die Familie Obrenovich niedergelegt? — Angctl.: I I I ,
anS Haß.

Referent: I n waS für einem Verhältniß stand
StankovieS zn Karagcorgicuich? — Angenagter: SlaN'
lovics kam öitcr zum Fürsten ins Haus, aber er
slauo zu ihm in keinen Beziehungen.

Oeffcntlicher Ankläger Strokay: Vilotievics ail»
an, daß cr alle Briefe vernichtet habe, nur jene nicht,
welche sich auf die Gcschästsangelcgenhcilen des Fürsten
bezogen, wie kommt cs, daß gerade dieser Brief, welchel
von dcr Verwendnng der 27.800 fl. handelt, nicht vor-
gefunden wurde? — Angeklagter: Darüber weiß ich
nichts.

Richter Ianitsck: Als Sie dem Vilotievics das
Geld übergaben, erhielten Sie eine Qnitlung? — > ^
geklagter: Nein. ,

Ianitscl: Erklären Sie das große Vertrauen, daß
ein Bediensteter des Fürsten so große Betrüge ohnc l«^
Bestätigung erhält? — Angelt.: Ich erkläie daS M ^
trauen dahin, daß Vilotievics stets sehr ehrlich die G"t"
verwaltet habe.

Ianitsck: Sie hätten aber schon darum eine O">'
tuna nehmen sollen, um sich vor dem Fürsten alM»
weisen, das ist unerklärlich? — Angcll.: Dcr F""
hatte doch Vertrancn zu mir. . <

Referent: Der Angeklagte sagt. daß V i l o t ' " "
das Gut so treu verwaltet habe, nun sind bei V'lol
vies 4284 Ducaten gefunden worden, von denen ^ .
Vllotlevics gehörten, eS hätten also 6000 Ducatcn °
sein müsstn? — Angctl.: Ich glaube auch, daß 5"
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Ducatcn dort hätten sein muffen, übrigens sind ini
l̂sche 500 Ducaicu gefunden worden.

Richter Ianitsck: Woher wissen Sie daö? -
"ngetl.: Aus dem Vuche. 6s ist nämlich ein Buch
"schienen, welches den ganzen Gang der Gerichtsver-
handlung in Belgrad enthält.)

Ianitsck (überrascht): Wol)er haben Sie das Vuch?
^ Augell.: Ich habe es bekommen.

Vertheidiger Fartas: Nachdem Vilotievics schou
Ml Wocden gefangen war, wu>de das Geld anfgefnn-
°en, während welcher Zeit die Angehörigen des Hauses
Lcnug Gelegenheit hatten, vom Gcldc sich Vcträgc au-
zwgnen. Auch ist auffallend, daß, nachdem Trifkovics
und Nadovanovich Fnundc waren, der letztere gegen
^nftovics belastende Aussagen machte. — Angctl.: Ich
Mube, daß, wcuu mau Nadovanovich gestattet halte, nach
Wncm Gewissen auszusagcu, er gewiß anders ausgesagt
Wte.
, Oeffentlichcr Nuklager: Ich wünsche, daß Trifku-

^ '^ jctzt mit dem Fürsten tonfronlirt werde darüber,
° ^ ' wagend Trifkovics anSsagt, Viloticvics habe über
^ . Empfang des Geldes an den Fürsten ein Schreiben
« " ' M l . her Fürst hingegen angibt, er habe kein Schrei'

" "halten, sondern serbische ttauflcute haben ihm
"MhMt. PilotievicS habe das Geld erhalten.

n,s>f, Präsident laßt nun den Fürsten vorführen,
"Mend Trifkovics sich entfernen muß. Nun richtet
er Dolmetsch die Fragc an den Fürsten. — Angckl.:

^ habe i„ dieser Sacke vou Viloticvics kein einziges
^Meiden erhalten, es ist möglich, daß TriftovicS sich
"'ht nut erinnert.
. Hierauf wird Trifkovics wieder vorgeführt und
' ll ' ' daß der Fürst doch ciu solches Schreiben erhielt.

Fürst: Ich erinnere mich nnr, daß Triflouics
. " ^iloticvics ein Schreiben erhielt, in welchem er
^ ^^lkorics verständigte, er habe das Geld nicht in
/ Kaincrascha dcponirt, aber über die Bestätigung des
^'pfanges des Geldes erhielt ich von ihm kein-,, Brief.

Triflovics wird abgeführt.
. Referent zun« Fürsten: Hnbcn Sie dem Gelde ein
schreiben an VilolicuicS beigeschlossen? — Augetl:
°!^'u, erst nachträglich ließ ich durch Triskovics ein sol-
^ s Schreiben verfassen.

Referent: Nas haben Sie in dem Briefe angeord-
net? ^ ^ . j , , , ^ . Daß Vilotievics das Geld zum An-
rufe der Gründe vcrwendcu möge.

R e s e l l : Wanu haben Sie Vilotievics gesagt,
°atz Grünlc zn verkaufen feien? — Fürst: Schon im
^"Ve 1858.
I ,. Deferent: Wie kommt es, daß Sie gerade um diese
A l dn« Geld zum Ankaufe sandten? — Augekl.: Als
^ ^ ' ^us hier war, sagte er mir, daß das Mmisterium

> Gründe verkaufen wolle.
! k.'.. ."efcrcnt: ^ ^ lange waren Sie in Graz? —
l ^"st: < H ^ ^ ^ ^ "

^ , hierauf wird der Fürst ab- und Stankovics vor-
'"l)lt, i „ ^ ^ , „ ^^,„ daS Perhör beginnt,

ticki ^^"ent verliest das Urlheil des Belgrader Ge<
schlv ^ ' demzufolge StankouicS zn zwanzigjährigen
H^rcm ^̂ >,,f̂ , l>ciurlhcilt wurde, dann verliest er die

""l°oics betreffenden Motive der Anklage.
^ ^ Dichter: Wissen Sie die Ursache Ihrer Verhaftung?

ich /^ " tov ics : Die Ursache incincr Verhaftung weiß
^ d ^ ' ' ^ weiß nur, daß heute Nachts zwischcu :i
c>,̂ , Uhr drei fremde Herren zu mir kamen und mir
dos,, ^rhaftöbefehl oer hiesigen Stadthauptmannschast

^ ' ^ " , dem ich auch Folge leistete.
des ^. ^ler: Sie sind beschuldigt, an der srmordung
-̂ . ^'^sten von Scrbieu Theil geuommen zu habcu?

l ^c>, ' ? ^ - : Ich lauu hierüber gar kein Gcständniß ab-
f lNih' ^ Mich diese Beschuldigung uicht tr i f f t ; ich muß

nls j^^cn dich Anschuldigung umsomchr verwahrcu,
Kc,laa " ^ ^ir die Familie Obrenovich und nicht für

< '̂9lcvich eingenommen war.
den, i ^ t c r : Wo und wie lange hielten Sie sich vor
^ ^ , ' Mai in Serbien ans. und zu welchem Zwecke?

^ luv h M . : Ich i)j„ 6„dc April nach Serbien gereist
f ztva„Mtl>iruug eines Geschäftes mit Schweinen, nach

Hur H,^6cn bin ich wieder nach Ungarn zurückgekehrt.
nbcr ^ ^ / . ^ der Mord verübt wurde, hielt ich mich

Ntili " 's uud berufe mich auf Zeugen.
U' Ihre?« ' ^s wird Ihnen ein Revolver gezeigt, der
^ da.,xc.°l)nuug geladen gefunden wurde, uud auch

5 i 5 ° ' N " N " ' wie sind diese Waffen in Ihren Besitz
> A ' ' "ad , ' ^ Angeklagter: Den Handschar habe ich in
l stobst, i, ,,"st. und den Revolver laufte lch am Iten

9li<5, ^ ^»
^ " l l o v i ^ ' ^ i e sind die 48 Exemplare der gegen
^ ' . " in ^" '? ' te tcn Flngschrift: ..Der letzte Obrcno-
^bicn . , , ' "Hnndc gerathen? — Angctl : AlS ich in
^ ' " L>n,«''' l " ' " in Pest ciu Herr aus ^emlin in
boten. U"d übergab die Broschüre meinem Dienst-

.H°rde '^5 ' S'e stellen jede Mitwissenschait au dem
> Nansen 3i !.' " "u sagt aber Nogics. daß Sie von

t » ^ ist ncht ? ^ " ^ ^ " s " ' a f t hatten? - Angekl.:
l f l icht. s / ^ . , ^ l ) r , denn hätte ich wirtlich eine solche

^ l , «lg R ^ ' "'^' acw'ß andere Leute ausgesucht
i " seine c>l,.i ' "brigens möge er mir das beweisen,
! ^ Nichts ^ ^ ^ ' " ^ 'st nicht genügend.
' bem b e a l i N ^ ^ ° ^ °"ch' daß Sie Nadovanouich

"dstchtlgtcn Mardc verständigt haben. -

Angckl.: Ich habe mit Nadovanomch uic gesprochen,
wir waren in Feindschaft, dcnn er mnßtc 180(i gcgcn
ulich eine unbegründete Forderung geltcui) uiachen, dcr
zufolge ich mein ganzes Vermögen verlor.

Richter: iltogicö sagte ferner ans, sic hätten ihn
noch vor 2 — 3 Monattu cuifgeforrelt, d>n Mord zu
vollbringen, lvcil, wie Sie sa^tcu, man sonst diese Re-
gierung nicht loa werden wird. — Angckl.: Das ist
nicht w^hr, und ich berufe mich hier auf mciue Be-
lobuugsultuüdc dcS Fülsten Milosch, wilchc bezeugt, in
welch freundschaftlichen Buchungen ich zu seiner Fa°
millc staud, uuch habc ich vou ihm ciiicn Orden bc«
konimcu, den man mir spätcr in Bclgrad abgenom-
mcu hat.

Vertheidiger Szilvassy: Ich billc um die Vcllc-
s»ng des Attelislückci«. (Geschieht) Milosch sagt in
dieser Schiist, daß Stunlouics um sciu Haus sich durch
seine Anhänglichtcil große Verdienste erworben habe.

Richter: Kennen Sic deu Lazar Maries? -
Al'gell.: Ich kenne ihn un^ habe ihn im Gefängnisse
iu Topschid.r besucht, habe ihm auch oamalö eine halbe
Otta Tabak übergebe». Ich habc ihn gefragt, wic es
gstommcu, daß er seine Gcm,il,u crmoroclc. Bei dem
Gesplächc warcu anwesend dcr Director deö Gefängnisses
und noch andere drei Personen.

Richter: Was war der Grund IhrcS Besuches?
— Augctlagter: Ich habc ihn besucht, weil er mein
Landömaun war und ich ihn schon fünf Jahre nicht sah.

Richter: Marcis fugt au^', sie halten ihm erzähl!,
daß ciu lnmer Bcamtcl zu Ihnc>l tail», dcr klagte, daß
er Hungers stclben müssl,', worauf Sie ihm bcmcikttn,
er möge zu Giulidc geben, weuu er nicht dcu Muth
habc, die zwei Minister aus dem Wcgc zu läumcu, thäte
er daS, dau» blauchlc er l'icht zu hungern? — Angcll :
Das habe ich mcht erzählt.

Richter: Habcu Sie vou ViloticvicS Geld uud
zu welchem Zwecke erhalten? — Äuget!.: Ich habe
den Fürsten in Pest um ein Darlehen von 500 Duca j
ten gebeten, da er ubcr lein Geld vorrülhig halle, wieS
er mir es bei Viloticvics an; das Gclo habe ich für
mein Geschäft dcnölhigt.

Richter: Viloticvits gibt an, er habc Ihnen im
März 700 Ducatcu eingehändigt, was auch Ncnadovich
bestätigt, und Sie haben ihm eiue Quittung eingehän-
digt; wo^u habeu Sic diese 700 Ducatcn gebraucht?
— Angctl.: T̂ aS ist uicht wahr, übrigens hätte ich das
Geld erhallen, so wäre das viel zu wenig gewesen, um
cine Revolution hervorzubringen, besonders bei einem
solchen „Mistvolt", wic das unscrigc.

Richter: Raoovauouich sagt, Sie hättcu ihm cr-
wähul, ob es uicht angezeigt wäre, dic Anwesenheit des
Fürslcn Michael iu dcu Badern dazu zu beuützcn, die
Minister zu ermordeu? — Angekl.'. Das ist nicht wahr.
Ich habe mit Raoouanovich, der mein Feind ist, nichts
vorgehabt.

Richter: Stehen Sie zum Fürsten Alexaudcr in
irgend welchen Bczichuugcu, da Sie doch ein Darlehen
von ihm erhielten? Angcll.: Ich stehe in keinen Be-
ziehungen zum Fürsten. Ich war im Jahre 185)9 iu
Pc>l iu der ilirchc, wo ich die Fürstin gesehen habc. sie
kam dauu auf mich zu. ich tüßtc ihr die Hand, und sie
frug mich, wcohaib ich sie nicht besuche, worauf ich be-
merkte, daß >ch fürchtete, sie sei auf mich böse, und wcrdc
mich hinauswc>scn, doch die Fürstin bcincrttc, daß sic
wedcr mir noch dcm Volte grolle, ihr Groll gelte blos
dem Fürsten Obrcnovich.

Rlchlcr: Habcn Sie das Darlehen dcm Fürsten schon
zurückgezahlt? — Ang»tl. : Ich habc cs noch nicht be-
zahlt, nnd die Obligation muß sich noch beim Fürsten
bcfiudcn. Als man in Belgrad erfuhr, daß ich vom Für-
sten ein Darlehen bekam, da schrieben ihm meinc Fcindc,
er möge sich vor mir hüten, denn ich sei ein Spion;
jene fürchteten, daß ich feine Gnnst acwinucn wcrdc.

Richter: Rogics hat ausgcsagt, Sic hätten ihm er-
zählt, daß Sic dem Fürsten angezeigt habcu, Sic beab-
sichtigen, Michael zu ermorden, um Karagcorgicvich auf
dcu Thron zu briugcu, wobci dcr Fürst Ihncu Vorsicht
angeralheu hätte. — Angckl.: Das ist eiue Erdichtung;
ich habc dcu Fürsten zweimal in dcr Kirche ncschcn, habc
ihn auch au jedem wichtigcu Feiertage besucht, nbcr vou
solchen Fragen war nie die Rede.

Richter: Habcn Sie im vorigen Jahre bcim hie-
sigen Gewchrfabritantcn Kirncr Revolver gekauft, und
für weu walcn diese bestimmt? — Angelt.: Ich habe
!ür cincn gcwlsscn Perics, von dcm ich Schweine kaufte,
zwci Revolver gekauft; außerdem habc ich auch 200
Patroucu gekauft.

Richter: Kirner sagt aber, daß die Revolver nach
ihrcr Angabc gemacht uud für Icmcmdcn in Neusatz
bestellt wurdcn. —Augekl.: Das ist uicht wahr, ich,
kenne Niemanden in Neusatz.

Richter: Haben Sie auch fremde Scrbcu zum An-
kaufe vou Waffcu zu Kirner geführt? - - Augcll.: Ich
habe blos zwei fremde Serben, dcren Namen ich uicht
weiß, hiugeführt; ob sic Waffcu gekauft haben, weiß
ich nicht.

Richter: Es wird Ihuen ein Brief Ihres Ärn-
dcrs Dcmctcr vor^elcsen; nachdem in demselben zwei-
deutige Stellen cuthalten sind, erklären Sie dieselben.
— Angekl.: I n diesem Briefe schreibt er mir von seiner
Heirat uud benachrichtigt mich auch vou dcm Stande
meiner Processe.

Der Dolmetsch liest den Anfang des Briefes:
„Man hat mich bis jetzt uicht mehr molestirt und ich
hoffc, daß cs so bleiben wird." Er spricht dann in
diesem Briefe von Bohnen, welches Wort auffallend oft
vorkommt.

Stllnkomcs bemerkt über seinen Bruder, dcr jetzt
zu füufjährigcr Kcrkcrslrafc vcrurthcilt, eingesperrt ist,
daß man auf das Wort eines solchen Menschen, dcr
schon fünfmal vernrtheilt war, nichts geben könne.

Der Referent erzählt, daß beide Griidcr bei der
Confrontation in Scmlin sich mit Schmähungen über»
häuft habcn. So erzählte Dcmetcr, daß scin Bruder
schon 18li5 an der Ermordung Michaels gearbeitet
habe.

Richter: Es ist ,„ dem Briefe von einem Vcr-
brauche der Fisolen die Rede, wic ist das zu verstehen?
— Angckl.: T)n6 verstehe auch ich uicht.

Die Geschichte mit dm Fisolen wirkt auf den An«
geklagten, dcr sich mit virler Sicherheit verantwortet,
sehr erheiternd uud rr verläßt, als dic Verhaudlung um
halb zwei Uhr geschlissen wurde, mit einem dem Publl-
knm zugewendeten selbstbewußten Lächeln dcn Saal. —
Morgen 9 Uhr Fortsetzung. (Wdr.)

Hagesneutglielten.
— ( A l l e i HLchste S p e n d e . ) Se. Majestät der

K a i s e r haben dcr durch Feuer verunsslüclten Gemeinde

Vlcsa in Ungarn 200 f l . aus der Melhückslen Plivatcasse

cilleigna'oigst zu spenden gelugt.

— ( B e r g a l a d e m i e.) Wi r aus fachmäunischcn Kreism

ucriauttt, so wärc die Vrrichttmg m m Vcl'galadrnne in Wien

dsreitS rmc brschlossmc Sache. I n Wie» sind Übrigens nicht nur

die thcorcllich!,'», sondnn auch dic pratüschm Mi l te l in der geo-

logischen Ncichemislalt i» solchem Mnßc uorhaude,!. daß Wie»

zum Sitze eiilcr Acrgnladlmie vollkommen berechtigt erscheint

M i l der Vergaladeniic soll auch dic Ackerbanschllle iu Verbindung

gebracht werden, da in lrtzlercr ebcl'falts Vorlesungen llbrr Che^

mie nnd Geolvssk abgehalten werden.

— ( V o u e i n e m w ü t h e n d e n W o l f e g e b i s s e n . )

I n Henlen'S, einer Ortschaft des Viharcr Eomitats. wnrden am

^4. December v, I . mehrere Personell ( „V ihar " gibt nachträglich

ihre Zahl auf 42 an) von einem Welse gebissen, biö derselbe

cndlich erschlagen wurde. Da leine Obduction stattfand, tonnte

auch nicht constatirt werden, ob die Bestie wllthrnd war, doch

fprache» sonst,gc Anzeichen dafür. Bei zweien der Gebissenen isl

IU!» adcr die Wasserscheu im hö'chslcn Grade anSgcbrochcn. Der

Vezirü'nrzt ist, wic man dem genannten Alattc ans Belmyr«

, schreibt, obwohl er nnr eine Tlundc ciUjcrut wohnt, erst am

!i!liftcn Tage nach dcr Katastrophe i» sucio looi erschienen; die

llüMcklichci:, welche gebissen wnvdcn, dcfanden sich in leincr

prophylaktischen Bchandlnng, sondern hatten bei einem Quacksal-

ber in Hegycö Hil>'c gesnchi, der beim Bolle in dein Rnfe steht,

die Wasserscheu heilen zu lünnen und dessen i tnr darin besteht,

daß er deu Betreffenden einen Schnitt in die Zunge macht. Der

Sectiousarzt sei gegenwärtig abwesend, und der Correspondent

fordert daher im Namen der Mruschlichtcit dic Behörden auf,

der in Todesgefahr n»d Äugst Schwebende» stch anzunehmen nnd

etwaS in dcr Sache zn thnn.

— ( M cusch u u d A f f e.) Professur Pirchuw hielt letzten

Douuerötag iu Ä^rt i l l cincu sehr ilttcressaiitcu Vorlrag i l l , r das

Thema, ob dcr Mcusch wirtl ich. w,c Karl Vogt behauptet, vom

Asfm abstamme, n»d er gelangte zu dem Nrsnltat. es sci Positiu

nrchümllch, daß dcr Mcusch ein hi>her enlwickelter Affe sei. Dnrch

die Enlwickluüg des Afsm tonne nie cin Mcusch werden; mi t

jedem Jahre der Entwlcklnug dc« Assen werde vielmehr sein Un-

terschied vom Menschen größer. Man müsse fcrncr beriictsichtigen,

daß es nur iu dcr alten Wclt, nicht aber auch in Amerita, men-

fch nähu'iche Affen gibt. Die Bcwciöfllhlnng Vogt'S leide «ber-

hanpt an dem grosjeu Maugel, daß er sich einseitig auf eine

bloße Vcrgleichnug deS Schädels cingclasscu habc. Vi'chow er-

llärle dann. daß cs ebeusowcuig lnö^lich sci, die Abstammung

all>r M,»scheu voll einem einzigen Mcuschenpaarc nach^uweiseu,

dcuu noch niemal? scien von einem weißen Ellernpaare schwarz

illüdcr geboren worden, nud selbst dau», wenn W.-ißc iu cine

tropische Gegend zogen, bekamen sie leine schwarze Nachlommeu.

schast. Wisscuschaftlich betrachtet fti dir Frage der E.nheit des Men-

scheugcschOchicS ebensowenig bewiese», ebenso iu dcr Lnft schwc-

lie»l>, wie die Desccudeuz'des Menschen nnd dcs Affcn von einem

gemeinsamen llrah»,

(N om » nd d l e P o l e n.) Dcr ,.CzaS" berichtet an«

Non, llber ein charaltcrislischei< Merkmal zur Bcurlheiluug deS

Verhältuissc« zwischen Nom, Petersburg und dcu Polen. D<lS

ossiciosc Organ dcr Cnrir, dcr „Osscrv. Rom.. " zählt jetzt die

Polen immer unter die Nusscn. und nennt die polnischen ssrci-

willigen, die sich nulcr das päpstliche Krcuz rcihcu. gauz e,usach

situsscu. Trotz aller von polnischer Seite erhobenen Neclamatil,-

ncn läßt sich dcr „Osscru. Rom," von dicfcr Axschannngsweise

nicht abllntcn,

- ( U c b c r t r i t t e z u m K a l h o l i c i s m us i il E « g -

l a n d . ) Wieder hat r,u namhafter Geislliher der cngüscheu Kirche,

dcr Reverend Wi l l iam Huum,l,n», seine Pfrlludc in Somerset

uicdcrgelegt. und ist znm Katholicismus iibcrgctrctcii. Diese häu-

fige» llcbcrlritlc siud eine cigcuthilmlichc Lischeinnug,

. ( D a s F l c i s c h c o u s e l u i r n n g S v c r f a h r e n )

d̂ S englische» Professors Ganigcc, welches in Nmerita mit dem

dem besten ürfolg angewendet wcrdc» soll, bcsteht, nach einer

Mittheilung im „Landw. Aiiz.ig^r," darin, daß man das Thier

durä, L i»wir lu»g l'o» Kohlenoxydgas lödtct, ausbluten läßt uud,

nachdem man das Fell abgezogen, wic gewohnlich rciuigt, e«

hicrauf eiue bestimmte Zeit hindurch iu ciu luftdicht verschlosse-

n e Gesäß bringt, au« welchem die k>»st vrinnNelst cincr Luft'
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pumpe rniferul n'orden ist nild in welches mau eiil weni.z mit
sch,l>ef̂ liger Sänre gesättigte Holzlohle gethan hat, worauf end-
lich der leerc Naum mil Kohlenoxydgas aligttnllt wird. Nach:
dem das Fleisch in di sc.n Gefäß 24 bis 30 Zluuoen gele,,e.,
ist d,r Pioceß beendet.

— (Ve » e i d e u ö w er thc A b o u u e n t e n.) Die Iour-
uale drS Continsnts glauben das Hoch!" zu leisten, wein, sie
ihren Abonuenieu Allchor, Stahlstichc. die srau^sischeu iusbesou-
dels, wen» sic Onnia.cn oder BoubonS als Piämien verheißcu!
— Ein Journal der Vereiniglcu S aaien. „Das Vol l , " ver-
spricht bcn UaniceS, weuu sic sofort auf fünf Jahre abonnirru,
eine» gezähmten, und wenn sie nur auf l iu Jahr abonniren,
einen uugszahmten Leoparden.

^! o c l! l e s.
— ( A u s z f i c b n u n a ) Te. t. und t. Apostolische Ma-

jrstäl baden mü Alle,höchste, 6,n<ch!>'hl!nq vom 17 .Fb>u . , i
d. I . d''m Füias'züilbc u»d Sl^ueraoniln stiatlir in G>>iz
I^na^ W a l l , w !ck,e dli'ch m^bien' I^b 'e oie L>>tt'.>ä)'l
F<nanz-Är,^>t«t?ilecl'on !>>t t , in A ^ ' l n n u l i g seiner vi.ljal)-
Nae^ ei i l ix ' i i lino eispi'ßl'ch n Dirnstl^istu"^ laf f ie i o.u
T ' l l l einee Ode si mn^al l ) ,« all.r^näoigst zu vlllcihen glrudl .

— ( D i e W äd l e r l i st <> ») für die drvoisteheuoen
<3em !Nvi>iatb«»ivc>!'!en werben bereit« unler die N-iblbssich-
tiqlen v . l lb i>>. Du' Z ihl der lhteien b.lausl sich auf 1 2 0 1 ,
es si»v i " Fo!̂ <> sei cu,ch da>? n»u^ L m o ^ ^ ' s tz rom 15.
Oei^er ' 1868 l>>jol,,tlN E>n?r,l>lu"c, ve^ Wadl^chies 273
u>u b'»zlnvlomm!>,i im V.igl^che zur Wäbl"l>!,l>.' dp« Vo<»
j i l xc^ , w läe 928 Wahl.« au^w' ls. Aui de„ rislen Wahl-
lo-prr enliall,» 2 0 8 . aus den zielten 0 1 1 , auf den dlil»
ten 322 , d.r Z^wacrS betlaql b,im e.sten 28 , beim zw.^
ten 124, beim biitteu 1 2 ! . 6>ue ell,, bliche Sleiqerung er-
fubr die 3lbtbeilu»q der peoslooiiten Off'ties»», nämlich 2» ,
^uhestlm tcmmt das quackle Ges ft inobefondcis den bei
indulliicUrn (Htabliss'Ments beviensl'ten, den bci der Eseu»
bahn angls<<lllt'N, den Kleing'wetbsleul'U u. a. m. zu guten.

— ( V e i de r a esteru A b e n d s ftattqefunde,
nen P r o b e m a h l des l l . W a H I t ü r p l> r« ) winden ge>
wühlt dir H^ , r rn : v. K a l t e n egsser , D fs ch n> a nn ,
T ' . S u p p a n . P i r t e r , Dr . S c h ö p p l , S t e d r y ,
M a b r , N l l r g « i , Dr . sseesbacher, u»d Franz
R u d l s H .

— ( S a n i l ä l s west n,) Die s'slc Siftung der
E»ci»ellcommission zur Os^ii»>!at<on des SauitHtewtsens
hat am 23. d. stattgesundm. Vot Eröffnung derselben
lieh sich Minist»! T l . G i s l r a sämnnliche Äiit^liedcr d^r
EoquNr vorinUrn. Hierauf degad sich die Veisammlung in
den Eiftuna.«ic>al, wo d>r Minister die Mitglieder i l l einer
Ansprache tügiüßt!', s îne I i 'ecn über die Organisation
llar auön>iand»,li.lzte und d.n Srltionickef Dr . N a n h a n s
als seinen E l . l l v l l l c ' t e i oorsltUte, dcr in Abwesenheit des
M'nisleis tas PsHsioium sNhlcir wi id . ^H wurden zll-
„äcksl 3 Clxnmltet'ö gebildet, welche die Frage zu berathen
und in cin'M fcitigcn Operat vor das Plenum zu blingen
baden. U,'sei a/chlter M'tatbeitel, H l . District^physiler
Dr. Gauf ter , sungiit ln allen 3 Comitee's.

Heutc Abend 7 Uhr auf der Schieftstätte
Probewahl des »«8. HSahlkörpert,.

Oeffentlicher Dauk.
Der liidl. Vcrcin dcr trainischcn Sparcasse hat m

der Gcnelalv»,lsnl»mlullss vom 18. d. M . den aimcn
Wci'tlanoschülcin an dcr slädtischcn Knabculiauptschlllc,zn
St . Ialod zur Anjchaffnng nothwendiger SchlllrcPnsitcn
Elnhlliit'clt fünfzig (.^lllden, und dm ^tlirjnngcn dcr
Sonntassl?schnle cdendort znm gleichen Zweckc Elnhllndcrt
Gulden gvohmiMpg aufgesprochen.

Fnr diese so reichliche Spende spricht dem obuc-
nauntcn lölil. Bereine dic gefertigte Direction den herz«
lichsleu Danl aus.

Direction dcr städtischen itnabenhanptschllle zn St.
Jakob, am 22. Fcbruar 1609.

Neuejic Post.
W i e n . 23. Februar. ( R e i c h s r a t h . ) Planken»

steii'cr inlelpelillt den Cultusmiliiiler, wa»n er daS
Bolksschuiqesctz uorzulcgcn gedenkt. Dcr Unterrichte-
mlnisler dcaittwoltct die Interpellation TomanS übcr
d>e Zchulaussichisoronung nuo erklärt, die Bcrordnnng
halte sich streng an die dcstthcndcn Gesetze. (5me Bcr-
Ichlebnng dcr Verordnung sci unmöglich gewesen, weil
das Msctz die Ausinoruug verlangte. Anf Antrag To-
mans wurde üb.-r die Antwort des Mmistt lö cinc Dc-
balle eröffnet. S ln rm wciot nach, daß dcr Minister
;nr Vollzugsverordnnng nach den NelchogcsclM ucr-
pft chtct war. Redner hegt tcin conslilnlioücllcö Äc-
ocnlen. Es sprechen noch ^iooancll i, panisch, Svclcc,
Ftgnly. Der Unserrichtcüninisler w,dcr!cgt die Vor-
würfe und weist nach, er halie daö Landtagsrecht nicht
vcrlcltt, sondern nnr die Ncichegcscygclinng gewahrt
(lcdhufcer Beifall), sodann Tagesordnung.

W l c n , 22. 6cdruar. Ocr „Voltofrennd" erklärt
die )iachrlcht, daß sich der Bischof von ^lnz' dem Un-
tersuchungsrichter gebellt habe, für unwahr, da dcr Ä i >
schof noch gar tcine Borlao„ng erhalten habe.

Pest , ^2 . Fcbruar. (Deb.) Die Nachrichten übcr
die Wahlumtriebe weroen immcr bedcullicher, I n Aart«
feld zettelte dic Hollaupailel cln.n Ej,',eß an, wobei ein
Todter uno meyrere Vcrwundele tmcbcn. I m Pcsler
Comltate ist die ganze Gemeinde erregt, weil die Dca-
liflen ansgeschloss.-n wurden- dugegcn wurde Protest beim
^ilnlsterluni erhoben. I n ^Uionor wurde in die Wohnung
des Pfarrers, wo dcr Canoloat der Dralparlei auf Be-
such war, durchs Fenster geschossen. I n Ofen ist Gc-
gcncanoidal von Eötvös Kasimir Tarnoczy. Ihre M a -
jestäten werden schon Ende dieses Monats m Ofen ein-
tresfcn.

Ä g r a i n , 22. Fcbrnar. Zahlreiche Deputationen
znr Ae.!,üßun^ dce 'Allcrliochslcn KaiscipaaieS wcr'
den auS allcl! Theilen des Bandes, darunter jene auö
Esse^g untcr Ansuhning des Grafen Pejacfeoics, hier
clwartct.

T r i e f t , 22. Februar. (Pr,) I n der heutigen Han-
dclsfaiumersitznng beantragte Joseph Morpurgo, den Hin-
terlassenen dcr auf dcr „Naoctzty" Verunglückten eine
Unterstützung zu gewahren; die Börsc-Depntation wird
darüber nächstens einen Vorschlag machen.

P a r i s , 22. Febrnar. Der „Coustilutimmel" er-
i»ne>t, daß der belgische WiinistciPräsident ssri'ic-Orban
Wcith darauf gelegt hat, durch eiuc wuhlwollcndc
Sprache im uolal>c< dem Votum dco Scnalc^ jl,-oe F,a!,t-
r l̂ch wenig srclmdschafilill^ Bcdcnlnnq zu licnclimrn.
Die Zukunft, sant ciescs Journa l , wird dic Äbsichlcn
der dcln'sch,n Regierung anS Licht bringen. Man müsse
den Gebrauch abw^ntcn, den sie von dicscm Gesetze ma-
chen wird. Dic sympathischcn Veisichcrungen i'cö Nl<»
niilcrS Fröre-Orba» crlanlicn ;n hofscn, dlis; îc That»
suchen unsclc gute Meinung von der Wcishcit und
den freundschaftlichen Gefühlen unserer Nachli<nn recht-
fertigen wcldcn.

P a r i s , 22. Febrnar. I n dcr heulincn General»
Versammlung dcr Aclicnärc dcS Ci<'dit mobiler wur-
dcn die mil deu früheren Verwalüingerathen dei? Mudi-
licr und dcr Immobilieic abgeschlossen^n provisorischen
Vcrt<ä>,c mit 184 ge„cu 134 Stimmen glu.hmigs.

N r w . A o r l , 2 1 . Februar. Das Repräsentan-
tenhaus hat mit 140 ucgcn 33 Stimmen dcn Beschluß
dcS ScnaleS in Bct,>ff dcS linbcschrälitteu WahllcchtcS
der Farbigen angenommen.

' A n s ' M e x i c o wird gemeldet, t>»ß daselbst Auf-
stände auSgcb5ochcn siud. Negrelc überrumpelte Pn-bla.

Hluf C u b a hauen viele Insurgeuteuhaufeil die
Waffen gestreckt.

Telearaphisclie Nieckifelco«' se
ncxu ̂ 3 Februar.

liperc. Metalliqne« 61 90. - .lipere. Vi.tcilliqueil mit Mni- und
Novemder-Zinseu <N.W — 5)verc lilaiioiml-Anleliei! 6^ 05. — l«(i0er
3<aai<<al!l!'I,cll'>6.i>!> —Ga,llaclic!!720, - Lrcdiiaciien W7.70.
^i idun 122. — Silber lA ) . ! ^ - K. l D»calm5 7^

Das Post-Dampssch,ff „Holsalia," Capita" Ldl"«'
amg am 17. Fedluar mit 235 Passagieren von Ĥ mbucz
via, Hause nach New-^uit ab. ^ ^ ^

Handel und Holliswiltljsch«stllche5
Bi>rscngesetz. Ueber dasselbe liegt der Ochcnlllchteil ^

Eladoiat aiiü der Fcder de« verdiminiollen ^ceiioüslaN!^
z)tc>chölllihöavg! ordneten Dr. j t l u n uor, welcher bald di? ^ '^
dieu der ^cscyliedu!^ dnrchlaufeil dilrftr. Dr. Klun dchüü '̂
sc,ncn (^egciiiland vuin uioderneil Slandpnnllc und belundst l '
oorireffUches ^ersläiidniß füv die Bcdllrfnisse unserer hrüilß
Äor,lN. Der Cütwurf ist «u liberalen Linnc gehalten. M ^
Mcüuent von l>erulirlagn,dcr Wichlilzsc,! in dicseiu 2i>lw»l
üiuchlen wir das Sireben de^cichncn, die Vcicinigung derFo"^ ,
mid oer Wnarciidolien durchzuführen, Dic Aorsc ist d zu ^ ^
stimmt, eincu Vcreinignugopnüll fi!r alle jeuc zu lnlvcn, >">«
Haudel<>aelchäftc betreiben irollc», wid da wird man, '^^» «s
Bersasser l.'^merlt, einen wesenilichcn Uniclschied znuschm ^'
und Berlanf uon geschriebenen oder gcprägtell Werthen ei»el!"^
und luu Waareu lin gcwuhnüchen öinne de« Wuries a n ^ .
sells laum finoeu. Der Eniionrf plaidirt ferne, silr dic p>'" ,
piclle Flrtgeduüg der „Crrlchlnng uun Bölscn," sowie auch
fiir, dah den Bursen dlc uiogüchite Ant^noniie elngcräiimt^ll '
Daü in dem Emwnrie eine Regelung der Slcllnug der Sm
angrsirebl wird, lst dci dcn «vichiigel, Fuuelioncn dieser i l " ^ i
a » ofsllitlich aecrcdiiiric Vcrlrcnleu^personen scll,,lucrstlll>^^ !
Oorseniayig ist iu dcr Rege! jede Pelsou maiililicheil lscsE^ '>
te«. dic nach den gesetzlichen Bestimmnngm bezüglich chrcs vc ?
mügcns li„e giliigc Bcrliindung eingehen lanu. Äeei ete ^^ , .
(Hensalc) loniien nicht uur an Orten, >uo Vürsen bestch«,'». ' ^
derll überall ausgestellt weiden, wo die Bedürfnisse dcS ^ " ^
reZ es wunschmoiuerlh erachten. Die Bestellnng eineö Se»!<"
erfolgt durch die Haudelotammer des Bezirkes lind unterliegt ,s
Bestätigung der rwlinscheu l̂Nidesstellcn Tcnsalc dürfen s>Ä "'^
unler einander zn einem gemcinschasilichen Oeschafl̂ lielr̂ cbe ^
einigen. Die Bestimmung t>er Hüafeu für Borseiibesuchcr ^ .
uon dem Verwaliniigstörprr der Börse uerhäugl und ist ei» ̂
curö dagegen lüchlzulässig. .

Oe,terreichisch'css»,ptischc Bank. Dio Verhandle.
der Crediiaiistalt uud dcr anglu osterrelchischcn Baut > l ^ l °
Ctablirnng einer uslerrcichisch.'cgl)p!ischen Bant in ÄlepiüV^
sind dem Abschlüsse nahe, Wie mni l M l , gehl auch die F " ^

, österreichische Banl daran, gleichfalls ein Baul-Instiiut iü "
'^audrieu zu etablircn q,

3 lovwegi jc l ,e r (, l- isl,a»del. „Aftoubladel" schreibt.'^
Folge des überall im Ausland hcnschendeu milden Winter« ">.,;
ein ungelvöhuüch großes Quantum Eis in diesem Jahr zur ^«
schisfnng lomnicn Die Exporteure haben schou jcht »>^>^,j!-
ge,vohnlich vo» diesem Artikel verlauft, und >mil dic «orgN«» ,,
!eue Ial,reö;cit cinc noch zu erwartende Kälte immer >m^ ,̂,
N'ahrscheinlich macht, laufen fortwährend ueue Bestell»»^» .,
Bei einem dcr größte» Ej'portrnre ^hristiania'S ist eine ^l>, ^
iueglU Eislieserüugen nach den grosteren Städten am ^iUl^ ' ^
gemocht worden. V^r zwei Jahren wurden ;wei ^adüügli
Cmis!a»!inopel ucrschiffl, uud gadm daiuals ein sehr zuft'" :„
ftcllendos Ergedni,',. Obgleich der Winter auch iu Nor>ocg>'N ,
sehr milder gewesen ist, so hat das Eis, wo cS reiil aM',,,
werden, dennoch eine Dicke vou 15 bis 2<> Zoll erreich!- ^cÜ

^ Tausende u»,, Menschen uud Pferden haben jeyi für la»>p' ^
Beschästignng. erstere mit dem Einsägen uud letztere >""
Tranüportiren deoselben uach den Eish'änscrn nud Schif l^M-^'^

" »«ff, Z« ! ^ ,,,^ ,
UÜ'.Mq. 3 2 ^ « V ' ^ ' 3 . ' ? " S O , schwach ' 'ttlllic ! l

23, 2 „ ^t. 326.3^ > 6.o S O . schwach ganz bew. "^ f
! IN „ Ab. 329 ,n > 4.:, S O . schwach ganz bew. ^ ^
^ Wolkenzug anhaltend ans SO, , saiwach bewegte ^üfc, ^ j ^
Über meist dlch: bewultl, ^lachmittag etwas S-niil'üschcil!. f
TageSmitlcl dcr Wcirmc ^ -3 ' 7 " , um 3 8" über dem Nor>"°'^

Scroulwortlicher Netacnur: Iqnaz v. öl l e i u m a N ^ .

Schon Mon tag
Ziehung °« 1864« SllliltslM

wovon M

rromb88Sn ß
» :t fl. HO kr. s

auf Haupttreffer von ft. 2OO.NO«>, 5O.O<>"
offerirt

A ^ ! l l I U l > ' 5 ! Ü N . Wien. 22. Februar. Die Papiere waren größteulheilö etwas flauer, cbeuso Deuiseu uud Valuten. Geld slilssia,, . ^

Allgemeine staaecschllld.
FUr 1W fl.

Geld Waare
Eiuheitliche Staatsschuld zu 5» pEl.:
il^ Noieu verzinst, Älai ^couember -.— —.—

„ ,. » Februar^August 6l.«5 «I .W
„ Silber „ Ia i lner^Iul i . —. — —.—
„ „ „ Aprll-Oclobcr. »>7.«5i «7.W

I n liste, r. Währ . . zu üpLt. 5^.50 58 35
betlo v. .,. 1t>66 . . 5» „ 03.25 03 75
detlo nlchahibar (^) . 5 „ i ' 6 . - 9,-<.50
detto ,. ( V - 5 " ! , 7 . - "'->'0

Silber-Aul. 18 '^ ( l . .St ) 5 „ 74 50 75. -
1«6l> (Frcs.) 5 ,. 77.50 78.--

Metaüiquli! . . . zu4 ' / , pCt. 55 50 55 75
M ' ' ^erim v.J . 1839 19t».c»0 196.50
Mi t Verlos, v I . I854

zu 2 ^ ' fl. . . „ 4 „ 8 9 . - 8950
MtVerlos. v . J . I860

zu 5>00 fl. , „ 5 ,, 9^.70 96.80
M ü B r l os . v I . I860

zu !U" fl . . „ 5 ,. W 0 — 100.50
M u Ber of.,' I.1864

zu 100 si 124.50 124.70
<iô !o«>jt<,'!li!-nsct> zu 42 1.iru

' " " pr. Stück 2350 24.—
Etaattz-Domanen Psaudbriefe zu

1^0 ft o W. (3̂ »i> ,r. 5 pCt.)
in Slber pr. Glück . . . 116, - 11650

w r u l , d . u t l a s t i l n g H - r b l i g a t i o u c u .
Für 100 f l .

Geld Waare
Nieder-Oesterreich . . zu 5 pCt. 89.— d9.,'0
Obcv-Ocstrlltich . . „ 5 „ 89.— 89 5,0
Salzburg . . . . „ 5 „ 87.— 88.—
Aoymcn . . . . „ 5 „ 91.?5 92.50
Mähreu . . . . „ 5 „ 89.— 69.5,,»
Sch les ien . . . . „ 5 „ 8 8 5 0 8 9 , - -
S t n c r m a r l . . . ^ 5 „ K 8 — 8 9 . —
U n g a r n , , ü „ 78 50 ?9.—
Tcmeser-Vmiat . . „ 5 „ 7725 77.75
Erncmru uuo Slavonien „ 5 „ 78 50 79.—
Gali;,en . . . . „ 5 „ 70,5» 70.75
Siebeubilrgrn . . . „ 5 „ 7450 75.-
Butovuia . . . . „ 5 „ 7 0 . - 71 ,—
llug, m. d. V.-E, 1867 „ 5 „ 77.25 77.75
Trm.B. m, d.V.-E. 18«7 „ 5 „ 75.75 76.25

A c t i e l , (pr. Stücl),
Nationalbanl 717.— 718 —
Hlaiser Ferbinauds-Nordbahu

zu 10"0 N. E M . . 2325 —233«'» —
Kredit'Nustall zu 200 f l . b. W, 284.70 284 80
H 0 EScl,m,-<^s.zu500fl ö W. 785 . - 790 —
StatSciseub.'Gcs. zu 200 f l .CM

oder 50» Fr 317.3» 317.50
Kais. Elis. Babn zu 20(̂  , l . C M . 1<8: 0 179.—
SUd.-uordd.Ber.-G.200 „ „ 158.75 159.—

Geld Waar?
Süd.St.-,l.-ueu.u.z.-i.l3.200ss.

ü. W. oder 500 ssr. . . . 232 8" 233 -
(Sal.Karl-l'ud.-«. z.20l . f l .LM. 215 25 215.50
Böhm. Westbahu zu 200 st. . 184 50 l85 —
Oest.Dou.-Dampfsch-Gcs. 3 « »!44,— 646 —
Oesterreich. Ltolit, in Trieft Z I l. '90.- 292.—
Wieu.Dampfm.-Actg, . . . - . — 300,—
Pester Kcttenbrücle . . . . 6 '0 - 670.—
Anglo-Austria-Baut zu 2O> si 276.— 276.5"
Ücmberg (izeruowiher Arlieu . 179 50 180 —
Vcrstchcr.-Gcsellschaft Donau . 250 - 2 5 6 . -

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National- l
baut auf ^ verlosbur zu 5"/. ^ 0 80 1 0 1 . -
C. M. 1

Natlo!ialb.aufo.W.uerloSl,.5„ 96.— 96.25
Ung.Bod.-Cred.-Nust. zn5>/, „ l>2 50 93,--
Allg. öst B°dm-Ercdit.?lnstalt

verlusliar u, 5°/« in Silber 107.50 107 75
dto.iu33I.rückz.zu5pCt,iuo.W. 90.50 91 —

«use (pr. Stlicl.)

Ercd.A.'.H u.G.z.100fl.ö.W. 164.— 164.50
Dou.-Dmplsch.-G.z.100sl,CM. 9 6 - 97—
Siadl^em. Ofen „ 40 „ ü. W 35 50 36 -
Slllm ., 40 „ „ . 4150 42.—

Palssy zu 40 fl, 0. W. 34 50 A
Clai't, « 40 « « . 37.---I ^
S t . Ocnois « 40 „ „ . 32 5»0 ^
Windischgriitz „ 20 „ „ . 22.-^ ..Z..'
Walbstein „ 20 „ .. . 24 5" K>,
Keglevich „ , 0 „ ,. . 15.-^ / ^
3tudo!f-Stiftung 10 „ ,. . 15.50

Wechsel (3 Mon.) W

Augsburg für 100 ft sildd. W. 102,^ ^ I D
Frllntfurl a.M.100 st. detto 102,̂ 5 ><M
Hamburg, für 10») Marl Baulo 90 --7 ,2«'
3uudou für 10 Pf. Sterling . 122 2" M ,
Pari« für 100 Frauts . . . ^^''" M

Vonrs der Geldforten M

Geld ^ M
K. Münz-Ducatcn . 5 ft. 79j tr. 5 si- M
Napoleousd'or . . 9 „ 78i « ^ " > M
Rufs. Imperial? . - - « - " ^I " S M
Pereiuöthuler . . 1 .. 8 0 ' « ^ " M
Silber . . 119 „ 50 „ N9 " «

itrainischc Grunbeutlaftung«-Oblioc>tlc>"/^
vatuotlrmlg: 86 50 Geld, 90 ^ «


